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l ' Im i . i o iwu i inunr j , .  bed ing t  durc h den hohen  

0 -Ausstoss, sind die Winter  in t ieferen Lagen 

nu t i t  me in  si hneesic I I C I  S( hnee l  anonen  *,r>l - -

len (Ii»-T',"(T i f. 1 ,n 11 jt-I w e t t m a c h e n  Da/u. lHauc h t '  

r v v i e l  [ neMjir'-i jhd Wasser, was gerade im W i n ­

ter l i nd  in Malbun- e in ' !  riappes Gut ist -

Was ist uns die Landschaft wert? 
[-nie  int. l t   t(•-.rKT111rh< he I ,ind',< l i . i f t  mit  i h r e n  

•spe.'ifisi h e n  . S t u i M u r e n  hat t ie fen t inf luss-auf 

"die Menschen,  die d a n n  leben Wir. nehmen  sie 

sinnlich wahr  Sie pia.qt uns eincl- g ibt  uns e i n "  

Gefüh l  von Geborgenhe i t  W i r  ident i f iz ieren 

uns ' m i t  ihr u n d  schöpfen Kraft .aus .ihr Sie ist 

uns e i n e  wich t ige  [ ; l e i  cji('C)iir>lk> für die Bewäl­

t igung unseiei  t.icjlir herl Herausforderungen 

•Kur.', w i e  Sinei auf  sie.angewiesen, auch w e n n  

wir  -dies m. i iK  hm,) l  .nur / u  f]ern vergessen 

Natu inahe"  Fl,ic hen sind   : Lebei israum u n d  

Ruc I zugsgebiet .  fu i  'un /ah l ige ,  <HJC Ii seltene 

. Wiensen, Vogel  und  Kleint ierärten 'Die Nahe z u  

diesen' unsi he inba ien Lebewesen ist' auch- für 

i jnse ie Kinder von unsc hatzbarem Wer t ;  haben  

.sie doch  l iehen g u t e m  Anschauungsmater ia l  in 

B u c h e r n . u n d  C o m p u t e r p r o q r a m m e n  so a u c h ,  

die Mog ln  t ikei t ,  diese Kreaturen l i a u t n < i h / u  er­

leben Sie .treten in Beziehung / u r  Natur  u n d  

V(innen lernen, respektvoll mit i h r u m Z u g e h e n .  

Liechtenstein hat noch solche Natur raume,  

die auch -Frholungsraume sind Die Magerwie- ,  

sen /w ischen  Friesen u n d  Balzersmi t  ihrer b u n - '  

fen Blumc.'npraclit,. Orchideen i m  Berggebiot  

u n d  a m  Rheindamm, das- Ruggeller Riet mi t  

den  sibirischen Schwert l i l ien, die sich-im' Früh­

jahr- als - leuchtender blauer Teppich /e igen, ,  

'Reslbestancle von Föhrenwalciern, u m  nur  eine , 

• ge  zu nennen  

Welche Zukunft wollen wir? 
Viele von uns haben die Bedeu tung  .von Na- ,  

tur f lachen für unsere Gesellschaft jetzt  u n d  in  

Zc ikun f t 'e i ka i i i i t  u n d  damit" begonnen,  da  u n d  

ciort ausgeräumte  u n d  ' .mono tone  Strecken 

•w ieder  / u  beleben Ein ge lungenes Beispiel-

da fü r  ist die Neugesta l tung der Binnenkanal- '  

' m u n d u n g  in den  Rhein bei Ruggell M u t i g  u n d  

• m i t  grossen Ans t rengungen  w u r d e  dor t  e ine 

Flusslandschaft wiederhergeste l l t  u n d  dam i t  

lebensra-um u n d  Brutmogl ichke i ten geschaf fen 

Die Landschaft ; 
prägt die • 

Menschen 

fü r  viele ge fährdete  Ar ten.  Für viele junge u n d  

alte Menschen ist dieser Platz z u m  Erholupgs-

räum g e w o r d e n  " 

Ent lang d e m  A lpenrhe in  müssen wei tere  A u ­

enlandschaf ten realisiert werden ,  u m  den  Fluss 

u n d  vor al lem die in i h m  lebenden Tiere u n d  

Pflanzen zu erhal ten Dieser imposan te  A lpen-

•fluss kann von  seinem Korsett un te r  Berück­

s i c h t i g u n g  des Hochwasserschutzes  bef re i t  

werden,  mehr  Raum b e k o m m e n  u n d  w ieder  

•seine eigenen Formen in seinem Flussbett er­

f i nden  Kiesbänke, Al twasser-Arme,  Totholz, 

Sandbänke u n d  Piomerpf lanzen w u r d e n  zu ei­

n e m  reichen Mosa ik  v o n  wer tvo l len  Natur-

- f lächen, seichte Stellen zu Kinderstuben von Fi­

schen u n d  Amph ib i en  Dieser Or t  k ö n n t e  zu ei­

n e m  Paradies in Liechtenstein - f ü r  Menschen 

u n d  die Na tu r  - w e r d e n .  

Was wollen wir  weitergeben? 
. Noch  ist es n icht  zu spät. Noch haben w i r  ei­

nen kleinen Handlungsspie l raum, u m  unsere.  

Zukun f t  nach unseren Wünschen  zu p lanen 

u n d  zu gestal ten Das bedeute t ,  Visionen zu 

en tw i cke ln , .Mu t  zu r  Tat z u  beweisen, zu erken­

n e n ,  d a s i e s  Grenzen des 'Machbaren g ib t  u n d .  

bereit zu sein, au f  einige Dinge zu.verz ichten 

Me ine  persönl iche Vision ist e in L iech ten- .  

stein, das neben einer m o d e r n e n  gesunden 

Wir tschaf tss t ruk tur  und  einer Gesellschaft, in 

• der alle Mi tg l ieder  die gleichen Chancen fü r  e in 

Leben in W o h l f a h r t  haben, mindestens so viel 

Naturraum-besi tz t  w i e  bis jetzt.  Das heisst. 'eine 

Planung, .be i  der d ie -Zers iede lung ges toppt  

w i rd ,  Na tu rwe r t e  erhal ten b le iben u n d  auch 

d e r  Tourismus ge lenk t  wi rd.  I ch .möch te ,  dass 

auch unsere N a c h k o m m e n  die Faszination ei­

ner mögl ichst  in tak ten Natur  er leben k ö n n e n  

'Das Nebeneinander  von viel na tür l i chem Er-' 

ho lungsraum,  e inem in täk ten  Berggebiet, ' einer 

e inz igart igen Auenlandschaf t  u n d  e inem m o ­

dernen wir tschaf t l ich und  kul ture l l  hoch  ste­

henden S i e d k i n g s r a u r r v a u f n u r  160 Quadra t ­

metern,  k ö n n t e  charakteristisch sein fü r  e inen 
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